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Dohann Gritdrich
v— —LI.,Furnehmer Burger und Barbierer in Torgo

Am ietzt verwichenen Freytage den 3. Martii

als an Seinen

GebuhrtsSage
das szſte Jahr,

Und des Sonntages darauf den 5. Martii Anno 1730.

Geinen Sauff- Tag
Wolte Demſelben

eſten Herrn Vater
Whorſamſt gratuliren

Deſſen
getreuer Sohn

Samuel Friedrich Pauli,
Burger und Buchbinder in Dorgau.
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J.

er Freytag iſt vorbey, da Er zuruck geleget,

Das groſſe Stuffen-Jahr, und her
agauch das Feſt,

Dir Taufe, dg mein. Hertz getreue Wunſe

Weil GOtt Jhm dieſtn Cug deſund erleben laſt.

Il.GoOtt, der die Seinigen auf Adlers- Flugein führet,

Der hat auch Jhm bißher, mein Vater, wohl beſchü

Und alle deſſen Thun mit vielen Wohl gezieret,
So, daß auch ſeine Hand ſehr vielen dient und nützt.

III.
Wie manchen Unglucks-Fall hat er von Jhm gewendrt—

Da ſonſt ein anderer viel Noth erlitten hat!
Wie hat er Gegentheils viel Wohl Jhm zugeſendet,

Und lauter Guts erzeigt aus vaterlicher Gnad.
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IV.
Er laſt Jhm heute noch die Gnaden-Sonne blicken,

Da Sein Gebuhrts Licht nun erſcheint zu dieſer Zeit,
Und will Jhm fernerweit mit Segens-Thau erquicken,

Daß daher Seine Bruſt ſich zeigt in Frolichkeit.

V.

Es flieſſet alles Heyl gleich als ein guldner Regen,

Biß dato noch auf Jhn und deſſen Scheitel zu.
Denn wem der Hochſte ſchenckt von oben milden Segen

Der lebt durch deſſen Huld in hochſt vergnugter Ruh.

VI.
Ach ja! heut iſt das Licht das lauter Freude zeiget,

Bey welchen ſich mit Jhm Sein gantzes Hauß erfreut.
Man ſieht, wie dieſer Tag heut aus Auroren ſteiget,

Und wie mein treues Hertzder Wunſche Weyhrauchſtreut.

VII.
Daher verehr ich auch Herr Vater deſſen Glucke,

Darzu Jhm GOttes Huld vor andern hat elſehn.
Es fuge fernerhin ſein gutiges Geſchicke,

Geil ohne deſſen Rath nichts Gutes kan geſthehn.)
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IIDaß alles was Er  im Segen ſtets maa bleiben!

GoOtt wolle Semrn Fuß Jeßmin und Rioſen ſtreun!

Er laſſe alles das in Srine Wohnung ziehen,
Was denen Seinigen kan hochſt erſprußlich ſeyn.

IX.
Der HErr erhalte Jhm in unverruckter Bluthe,

Er gehe vor Jhm her mit ſeinem Angeſicht.
Es leite Jhn ſein Rath und hochberühmte Gute,

So ſieht Er Seines Glucks kein Ziel noch Ende nicht!



X.

Jch will hier zum Beſchluß noch dieſes mit beyſetzen:

GOtt ſchencke ſeinen Leih viel neue Starck und

Krafft,
Er wolle ſelbigen mit Nectars Safft benetzen

Uund geben alles das was nur Vergnugung ſchafft.

XI.
Er gonn Jhm in der Welt noch viele Freuden-Stunden,

Mit allen Wohlergehn in Luſt gemiſchter Ruh!
Das hab ich mich anheut zu wunſchen unterwunden

An dieſen frohen Tagg. GOCdD ſprech ſein Ja
daqaqu.
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